
Unternehmensleitbild  

Natürlich wachsen
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Einleitung

Das Sozialwerk der Freien Christengemeinde 
Bremen e.V. (Sozialwerk) wurde 1979 auf Initiative 
von Heinz Bonkowski mit weiteren engagierten 
Mitgliedern der Freien Christengemeinde Bre-
men gegründet.

Der Dienst des Sozialwerks gründet sich auf den 
christlichen Auftrag, wie er im Römerbrief Kapitel 
15 Vers 7 im Neuen Testament der Bibel beschrie-
ben ist: „Nehmt einander an, wie auch Christus 
euch angenommen hat“. Nach dem Vorbild Jesu 
wollen wir Menschen mit Annahme, Nächsten-
liebe und Hilfsbereitschaft begegnen.

Die praktische Arbeit des Sozialwerks begann 
1982 mit der Eröffnung einer Modelleinrichtung 
im Rahmen der bundesweiten Psychiatriereform. 
In den folgenden Jahren taten sich immer neue 
Arbeitsfelder auf – so finden sich heute unter 
dem Dach des Sozialwerks der Freien Christen-
gemeinde vielfältige Angebote für alte Menschen, 
Menschen mit psychischen Erkrankungen, für 
Kinder, Jugendliche und Familien, Arbeitsförde-
rung und Bildung. So gilt dieses Unternehmens-
leitbild – im folgenden Leitbild genannt – allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Sozialwer-
kes sowie den Tochterfirmen Privatschule Men-
tor, und ArBiS Bremen und Menschenskinners!. 

Dieses Leitbild wurde unter Einbeziehung der ge-
samten Dienstgemeinschaft im Konsens erarbei-
tet. So soll es uns allen Orientierung bei der Um-
setzung unseres Auftrags geben. In der Realität 
wird es immer wieder Abweichungen zu den im 
Leitbild formulierten Ansprüchen geben; diese 
sollen uns motivieren, unsere Arbeit zu verbes-
sern und fortzuentwickeln. 

Da sich Rahmenbedingungen unserer Arbeit, Er-
kenntnisse über Arbeitsweisen, sowie Bedürfnis-
se von Menschen verändern, soll sich dies auch 
in unserem Leitbild widerspiegeln. So haben wir 
in dieser Überarbeitung die Kapitel neu struktu-
riert und die Inhalte unseren fünf Handlungsfel-
dern zugeordnet:

	 •	 Kundenorientierung
	 •	 Attraktive Arbeitsplätze
	 •	 Organisation und Prozesse
	 •	 Wirtschaftlichkeit sichern
	 •	 Kooperationen

Erhalten wollen wir uns bei aller Anpassung aber 
unsere klare Ausrichtung auf unsere christlichen 
Grundwerte.

Dabei helfe uns Gott.



4 5

Wir helfen Menschen jeden Alters in Bremen und 
umzu, sich ihre körperlichen, seelischen und spi-
rituellen Grundbedürfnisse zu erfüllen. 

•	 Wir sehen den Menschen nach dem biblischen 
Menschenbild als von Gott erdacht und geliebt.

•	 Die Würde des Menschen ist unantastbar – ob 
jung, alt, gesund, krank, noch ungeboren oder im 
Sterben.

•	 Jeder Mensch ist in seiner Persönlichkeit, Prä-
gung, Biografie und seinem daraus entwickelten 
Denken, Handeln und Empfinden einmalig und 
unendlich wertvoll.

•	 Wir sehen den Menschen in seinem jeweiligen 
Kontext, achten und berücksichtigen seine per-
sönliche Lebensgeschichte, seine aktuelle Le-
benssituation und seinen Umgang damit, sowie 
seine Zukunftsperspektiven.

•	 Jeder Mensch ist bei uns willkommen.

•	 In einer freundlichen Atmosphäre und tragen-
den Umgebung erstreckt sich unser Dienst von 
der Beratung über die Förderung zu größtmög-
licher Selbstständigkeit und gesellschaftlicher 
Teilhabe, Unterstützung und Hilfe bis hin zu wür-
devoller Begleitung im Sterben.

•	 Wir streben einen hohen professionellen, wis-
senschaftlich fundierten Standard unserer Ange-
bote an. 

•	 Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
und werden für ihren Arbeitsauftrag qualifiziert.

•	 Wir verstehen uns als verlässlichen Vertrags-
partner.

•	 Wir pflegen stadtteilorientierte Beziehungen zu 
politischen, fachlichen und kirchlichen Einrich-
tungen. Dabei berücksichtigen wir die Bedürfnis-
se des jeweiligen Stadtteils.

Handlungsfeld Kundenorientierung
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Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ihre 
Leistung sind wichtig und wertvoll. Das Sozial-
werk versteht sich als Dienstgemeinschaft. Dazu 
gehören Haupt- und Ehrenamtliche, der Beirat 
und die Mitgliederversammlung. Wir arbeiten 
zusammen und lernen voneinander. 

•	 Frauen und Männer haben bei uns die glei-
chen beruflichen Entwicklungschancen.

•	 Gute Leistungen von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern werden anerkannt.

•	 Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
identifizieren sich mit unseren christlichen 
Grundwerten wie Ehrlichkeit, Offenheit, Toleranz 
und Respekt, auch wenn sie keiner christlichen 
Kirche angehören.

• 	 Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
werden fair und transparent nach Tarif bezahlt. 

•	 Arbeitszeitmodelle, die die individuellen 
Bedürfnisse berücksichtigen, werden wichtig 
genommen.

•	 Eine gewählte Mitarbeitenden-Interessenver-
tretung nimmt die Interessen und Bedürfnisse 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wahr.

Handlungsfeld Attraktive Arbeitsplätze

•	 Regelmäßige Arbeitskreise und Teamgesprä-
che bieten Raum, miteinander ins Gespräch zu 
kommen, sich auszutauschen und Transparenz 
für Entscheidungen zu schaffen.

•	 Die berufliche und persönliche Entwicklung 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist uns 
wichtig. Talente wollen wir frühzeitig fördern 
und ihnen Gelegenheit bieten, sich innerhalb 
des Unternehmens zu entwickeln. 

•	 Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
fördern wir durch regelmäßige Entwicklungsge-
spräche sowie durch in- und externe Fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen. Wir gewährleisten 
damit eine hohe Qualität unserer Arbeit.

•	 Herausforderungen werden gemeinschaft-
lich, kreativ und innovativ angenommen; Neuem 
gegenüber sind wir aufgeschlossen. 

•	 Unsere Führungskräfte sind auf Kooperation 
und Partnerschaft mit ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ausgerichtet. Sie sind sich 
ihrer Vorbildfunktion bewusst und übernehmen 
Verantwortung; ihre Entscheidungen sind trans-
parent. 
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•	 Ziele werden gemeinsam festgelegt, Aufga-
ben nach Maßgabe der jeweiligen Fähigkeiten 
delegiert und Arbeitsergebnisse überprüft.

•	 Fehler passieren. Unser Anspruch ist es, dar-
aus zu lernen und Kritik konstruktiv zu äußern. 

•	 Wir unterstützen die Eigenverantwortung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu ihrer kör-
perlichen, seelischen und spirituellen Gesund-

heit durch Angebote zur Gesundheitsförderung, 
Beratung, Fortbildung sowie durch gemeinsame 
Andachten und Mitarbeitergottesdienste. Wäh-
rend des Jahres finden verschiedene gemein-
schaftsbildende Aktivitäten statt.

•	 Bei seelsorgerlichen Bedürfnissen empfehlen 
wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
die Beratung einer lokalen Kirchengemeinde 
anstelle einer Seelsorge durch unsere werksei-
genen Pastorinnen und Pastoren.

Das Motto „Natürlich wachsen“ versinnbildlicht 
unsere Haltung, dass eine gesunde Organisation 
genauso wie die Natur beständig wächst und es 
dabei natürliche Zyklen von Dynamik und Ruhe-
pausen gibt.

•	 Verantwortungsvoll bringt jeder und jede Ein-
zelne das eigene Können und die eigenen Fähig-
keiten zur Erfüllung der gemeinsamen Aufgabe 
ein.

Handlungsfeld Organisation und Prozesse

•	 Durch gelebtes Qualitätsmanagement si-
chern und verbessern wir Struktur-, Prozess- 
und Ergebnisqualität. Dabei berücksichtigen wir 
das betriebliche Vorschlagswesen und unser Be-
schwerdemanagement.

•	 Wir arbeiten ziel-, prozess- und wirkungsori-
entiert im Team und entwickeln so kontinuierlich 
die Qualität unserer Dienstleistungen weiter.

•	 Wir stellen uns internen und externen Über-
prüfungen.

•	 Zuständigkeiten sind klar geregelt und sichern 
schnelle Entscheidungen. 

•	 Interne Kommunikation erfolgt auf kurzen 
Wegen.

•	 Wir entwickeln abgestimmte Standards von 
Dienstleistungen und Produkten, die dann zur 
Vervielfältigung dienen können. 

•	 Wir schaffen Freiräume, neue Dienstleistun-
gen zu entwickeln und zu erproben.
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Handlungsfeld Wirtschaftlichkeit

Bestandserhaltung und Wachstum des So-
zialwerks sind uns wichtig. Mit betriebswirt-
schaftlicher Umsicht und durch eine innovati-
ve Geschäftspolitik sichern und erweitern wir 
unsere sozialen Angebote.

•	 Wir setzen Mittel und Kräfte wirkungsvoll 
und wirtschaftlich ein, um das Wachstum des 
Unternehmens langfristig zu sichern. 

•	 Unser Denken und Handeln ist auf Nach-
haltigkeit ausgerichtet.

•	 Wir erkennen wirtschaftliche Chancen und 
ergreifen die sich uns bietenden Möglichkei-
ten. 

•	 Wir identifizieren Risiken und veranlassen 
das Notwendige, diese zu vermindern oder zu 
vermeiden. 

•	 Wir bilden Rücklagen, um in Zukunft hand-
lungsfähig zu sein.

•	 Durch regelmäßige Berichte werden die 
verantwortlich Leitenden in die Lage versetzt, 
die wirtschaftliche Entwicklung zu kontrollie-
ren und ihre Arbeitsbereiche zu steuern.

•	 Dauerhaft defizitäre Abteilungen werden 
umstrukturiert.
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Handlungsfeld Kooperationen

Wir sind als christlicher Träger ein Teil unseres 
Sozialsystems und wirken aktiv an der Gestal-
tung des Sozialstaats mit. Durch lokale und 
regionale Vernetzungen stärken und erweitern 
wir die Wirksamkeit unserer Angebote. 

•	 Das Sozialwerk ist Mitglied des Bundes 
Freikirchlicher Pfingstgemeinden KdöR (BFP) 
und gehört der Evangelischen Allianz Bremen 
sowie dem Paritätischen Wohlfahrtsverband 
an.

•	 Wir suchen den Kontakt zu den christli-
chen Kirchengemeinden in den Stadtteilen, in 
denen wir unsere Hilfsangebote vorhalten, um 
als geistliche Einheit von Wort und Tat wahr-
genommen zu werden.

•	 Die spirituelle Einbindung und seelsorger-
liche Begleitung unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter findet in einer lokalen Kirchenge-
meinde statt.

•	 Wir engagieren uns aktiv in verschiedenen 
Arbeitskreisen, Gremien und Verbänden sozia-
ler Partner.

•	 Wir streben die Kooperation mit anderen 
sozialen Trägern an.

•	 Durch die Bereitstellung von Ausbildungs-
plätzen und die Öffnung unserer Einrich-
tungen für Maßnahmen der aktiven Arbeits-
marktpolitik unterstützen wir Menschen beim 
Neu- und Wiedereinstieg in das Berufsleben.

•	 Durch eine engagierte Öffentlichkeitsarbeit 
fördern wir das Verständnis für hilfsbedürftige 
Menschen. 

•	 Wir stärken und fördern eigenständige und 
eigenverantwortliche Hilfeleistungen innerhalb 
der Familie und das ehrenamtliche Engage-
ment.



Zusammenfassung
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Nach dem Vorbild Jesu Christi wollen wir auf 
biblisch-christlicher Grundlage, wissenschaftlich 
fundiert, kranken, behinderten und hilfsbedürf-
tigen Menschen jeden Alters helfen, sich ihre 
körperlichen, emotionalen, geistigen, sozialen 
und spirituellen Grundbedürfnisse zu erfüllen.

Dies setzen wir in den folgenden Handlungsfel-
dern unseres Unternehmens um:

Kundenorientierung
Wir helfen Menschen jeden Alters in Bremen 
und umzu, sich ihre körperlichen, seelischen 
und spirituellen Grundbedürfnisse zu erfüllen.

Attraktive Arbeitsplätze
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ihre 
Leistung sind wichtig und wertvoll. Das Sozi-
alwerk versteht sich als Dienstgemeinschaft. 
Angefangen bei der Mitgliederversammlung und 
dem Beirat bis hin zu den Haupt- und Ehren-
amtlichen arbeiten wir zusammen und lernen 
voneinander.

Organisation und Prozesse
Das Motto „Natürlich wachsen“ versinnbildlicht 
unsere Haltung, dass eine gesunde Organisation 
genauso wie die Natur beständig wächst und es 
dabei natürliche Zyklen von Dynamik und Ruhe-
pausen gibt.

Wirtschaftlichkeit sichern
Nachhaltigkeit und Wachstum des Sozialwerks 
sind uns wichtig. Mit betriebswirtschaftlicher 
Umsicht, durch eine innovative Geschäftspolitik 
sowie die Vernetzung mit kompetenten Part-
nern sichern und erweitern wir unsere sozialen 
Angebote.

Kooperatioen
Wir sind als christlicher Träger ein Teil unseres 
Sozialsystems und wirken aktiv an der Gestal-
tung des Sozialstaats mit. Durch lokale und 
regionale Vernetzungen stärken und erweitern 
wir die Wirksamkeit unserer Angebote.
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